
KASSENBERICHT
zur MITGLIEDERVERSAMMLUNG
07.02.2018

Bestandsveränderungen
2017 Bestand 01.01 Bestand 31.12. Veränderung

Kasse 20,90 € 376,58 €

Sparkasse 6.294,82 € 1.903,35 €

6.315,72 € 2.279,93 € -4.035,79 €

Einnahmen
Konto Bezeichnung Einnahmen Ausgaben

4000 Mitgliedsbeiträge 450,00 €

4010 Spenden 5.000,00 €

4020 Geleistetes Ehrenamt -keine Spende- 1.542,75 €

4090 Zuschüsse (echte) 21.200,00 €

28.192,75 €

Ausgaben
Konto Bezeichnung Einnahmen Ausgaben

Rückzahlung Zuschussanteil Stadt DA 2015 -3.214,07 €

Erstattung Doppelzahlung 2016 30,00 €

1360 Rückzahlung Kredit -180,78 €

5020 Ehrenamt, -bewertbare Std.- -1.542,75 €

5210 Fahrtkosten Mitwirkende -1.150,78 €

5211 Übernachtungskosten -203,25 €

5212 Verpflegungskosten -29,90 €

5220 Produktionskosten -7.289,07 €

5221 Gestaltungskosten, LayOut -5.122,40 €

5227 Betriebsmittel Projekte -336,00 €

5230 Honorare -9.364,67 €

5241 Miete Technik, Ausstattung -315,00 €

5820 Leergut -0,50 €

6310 Miete -920,28 €

6640 Bewirtungskosten -175,80 €

6643 Aufmerksamkeiten -7,52 €

6651 Reisekosten Mitglieder -114,80 €

6800 Porto -103,06 €

6810 Telefax und Internetkosten -458,15 €

6815 Bürobedarf -20,50 €

6820 Zeitschriften, Fachliteratur -35,25 €

6825 Rechts- und Beratungskosten -899,64 €

6830 Buchführungskosten -748,37 €

6855 Nebenkosten Geldverkehr -26,00 €

28.192,75 € -32.228,54 €

Saldo: -4.035,79 €
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Haushaltsplan Werkbundakademie Darmstadt 2018, Stand:07.02.2018  
 
Einnahmen  
 
Betriebskostenzuschuss der Stadt Darmstadt für 2018   15.000 EUR  
 
Mitgliedsbeiträge 2018        400  EUR  
 
Spenden         1.000  EUR  
 
Fördermittel von Stiftungen und ähnlich     12.000 EUR  
 
Verkauf aus Büchern        1.000  EUR  
 
Summe Einnahmen        29.400 EUR 
 
                                                                                                                                                        
Ausgaben Projektkosten 
 
Kosten für Ausstellung 2018 im Kunstforum der TUD 
der Stadtfotografin 2017 Anna Lehmann-Brauns  incl. Katalog,  
Plakat, Miete, Aufsicht etc.       5.000  EUR  
 
Rahmenprogramm in und während der Ausstellung    400  EUR 
Kulturelle Mitte          
 
Akademieveranstaltung Gemeinschaftlich Wohnen 3,   500  EUR 
Erfahrungen aus Wohngemeinschaften 
mit innovativen Baukonzepten       
 
Fortführung aus 2017 Konzept Weltdesignhauptstadt –    1.000  EUR  
Gespräche mit Potentiellen Trägern und Interessierten, Workshop   
 
Projekt 20 Jahre Werkbundakademie Darmstadt 1998 - 2018   2.000  EUR  
Veranstaltung, Öffentlichkeitsarbeit   
 
Buch Kulturelle Mitte Darmstadt. Ein kritischer Stadtführer mit  4.500  EUR 
ausgewählter Fotografie der Stadtfotografin 2017   
Grafikkosten und –honorar : druckreifes pdf für Jovis Verlag    
 
Buchherstellung/Versand 500 Expl.      12.000 EUR  
 
Summe Ausgaben Projektkosten      25.400 EUR 
              
Verwaltungskosten 
 
Personalkosten Verwaltung und Buchhaltung    1.500  EUR  
 
Reisekosten / Bewirtungskosten      500  EUR  
 
Bewirtungskosten        500  EUR  
 
Geschäftsbedarf (Büromaterial, Gerät, Papier u.a.)     500  EUR  
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Miete Haus für Industriekultur oder anderes       1.000  EUR  
 
Summe Ausgaben Verwaltungskosten     4.000  EUR 
 
Summe Ausgaben GESAMT      29.400 EUR 
 
 
 
 
 
 
 
Gesondert: Projekthaushalt für Buchpublikation 
Titel: Kulturelle Mitte Darmstadt. Ein kritischer Stadtführer   
 
 
Ausgaben  
Grafik (Satz, Lay-out, Bildbearbeitung etc. als druckfertiges pdf)   4.500  EUR  
Buchherstellung (letzte Korrektur, Druck, Bindung etc.),  
 
Versand von 500 Expl. an Auftraggeber     12.000 EUR  
 
Summe Ausgaben        16.500 EUR 
 
Deckung der Ausgaben  
Aus Betriebskosten-Zuschuss Stadt Darmstadt    4.500  EUR  
 
Aus Fördermittel von Stiftungen      12.000 EUR  
 
Summe Ausgaben        16.500 EUR 
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Haushaltsplan Werkbundakademie Darmstadt 2019, Stand:27.02.2018  
 
Einnahmen  
 
Betriebskostenzuschuss der Stadt Darmstadt für 2019   15.000 EUR  
 
Mitgliedsbeiträge 2019        400  EUR  
 
Spenden         1.000  EUR  
 
Fördermittel von Stiftungen und ähnlich     11.500 EUR  
 
Summe Einnahmen        27.900 EUR 
 
                                                                                                                                                        
Ausgaben Projektkosten 
 
Projekt Stadtzeichner als Erweiterung des /der Stadtfotografin,   5.000  EUR  
 
Rahmenprogramm Kulturelle Mitte      400  EUR 
         
BlindDate         1.000  EUR 
 
Fortführung aus 2018 Konzept Weltdesignhauptstadt –    2.000  EUR  
Gespräche mit Potentiellen Trägern und Interessierten, Workshop   
 
Buch Stadtzeichner / Stadtfotografin      5.500  EUR 
Grafikkosten und –honorar : druckreifes pdf für Jovis Verlag    
 
Ausstellung Stadtzeichner/Stadtfotografin      10.000 EUR  
 
Summe Ausgaben Projektkosten      23.900 EUR 
              
Verwaltungskosten 
 
Personalkosten Verwaltung und Buchhaltung    1.500  EUR  
 
Reisekosten / Bewirtungskosten      500  EUR  
 
Bewirtungskosten        500  EUR  
 
Geschäftsbedarf (Büromaterial, Gerät, Papier u.a.)     500  EUR  
 
Miete Haus für Industriekultur oder anderes       1.000  EUR  
 
Summe Ausgaben Verwaltungskosten     4.000  EUR 
 
 
Summe Ausgaben GESAMT      27.900 EUR 
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Ausstellung:         DER BLICK VON AUSSEN 
Datum: 03.02. bis 15.04.2018 
Ort:  Kunstforum der TU Darmstadt  
Medienecho zur 11. Darmstädter Stadtfotografin Anna Lehmann-Brauns 

 

   03.02.18 FR Unorte zu Unzeiten 

„Kein Mensch ist auf ihren Bildern zu sehen, noch nicht mal im Auto oder auf dem Rad vorbeifahrend. Und 

trotzdem sind die Bilder für die Darmstädter Stadtfotografin Anna Lehmann-Brauns Portraits. „Der Mensch hat 

die Stadt entworfen, gebaut. Lebt in den Räumen und gestaltet sie“, begründet Lehmann-Brauns: Der urbane 

Raum ist Abbild der Menschen.“ – Lara Feder  
  03.02.18 FAZ Stillleben des Städtebaus 

„Die Reduktion des Stadtlebens auf nackte Architektur zeigt ein stilles, schlafendes Darmstadt, frei von „urbanem 

Stress“. Lehmann-Brauns präsentiert Stillleben des Städtebaus, die manchmal ungewohnte Ansichten zeigen, 

Bildkompositionen mit zum Teil verblüffendem Farb- und Lichtspiel bis hin zu romantischen Anklängen, etwa 

wenn der helle Mond am Nachthimmel über der Brandmauer der „Krone“ aufscheint, dem Gebäude, das als 

einziges der Darmstädter Altstadt den Zweiten Weltkrieg überlebt hat. Was alle Bilder gleichermaßen zu eigen ist: 

Sie zeigen eine funktionslose Stadt als inszenierte Komposition, als Form entkleideter Urbanität, bei deren 

Anblick es einem so ergeht wie bei einem Menschen, der sich aller Kleidung entledigt hat: ein nicht immer 

schöner, aber ehrlicher Anblick. Für Jula-Kim Sieber, Vorsitzende des Werkbunds, sind Lehmann-Brauns Fotos 

ein „schöner Impuls“, die sonst von Menschen überfluteten Räume neu zu sehen und die kulturelle Mitte neu zu 

denken. Gelegenheit dazu gibt es von heute an.“ – Rainer Hein 

 

  02.02.18 DA-Echo Gegen den Strich gebürstet 

„Schon beim ersten Blick auf die 28 mittelformatigen Aufnahmen wird deutlich, dass sie dabei gegen den Strich 

gebürstet hat: Die 1987 geborene Stadtfotografin zeigt die Stadtmitte als lebendigen Mix, zu dem die Graffiti 

einer Unterführung genauso gehören wie das Schloss. Denn Kultur meint vieles, und selbst städtebaulicher 

Trash kann in Darmstadt eine gelebte Liebe werden. 

Das ist eine Stimmung, die Anna Lehmann-Brauns Fotografie gut entspricht: Eine ähnliche Sinnlichkeit des 

Hässlichen beherrscht ihre bisherigen Innenraum-Serien.“ – Annette Krämer-Alig  
  22.04.17 FAZ Die Stadt im Schwebezustand und als Bühne des Lebens 

„In stillen, ruhigen Bildern, so sagt Lehmann-Brauns, wolle sie „den Ist-Zustand einer Stadt und einer 

Gesellschaft festhalten, die im ständigen Wandel begriffen ist“. Und herausfinden, was Darmstadt heute 

ausmacht, „wie sich beispielsweise die altehrwürdige Architektur Mollers mit modernen Einkaufstempeln und 

Döner-Buden mischt“. 

Als Stadtfotografin steht sie in einer langen Tradition. Denn Fotografie war in der einhundertjährigen Geschichte 

des Deutschen Werkbundes schon immer ein wichtiges Medium. Allerdings wählten nach dem Zweiten Weltkrieg 

nur noch wenige Fotografen Architektur und Städtebau zu ihrem Arbeitsschwerpunkt. Der Werkbundakademie 

Darmstadt missfiel das. Sie wollte das „bildnerische Mittel schlechthin“ mehr würdigen und schrieb deshalb auf 

Initiative ihres damaligen Vorsitzenden Jochen Rahe 2001 den Fotografiepreis „Darmstädter Stadtfotograf/in“ 

aus.“ – Katja Borowski 

 

  07.12.19 DA-Echo Berlinerin Anna Lehmann-Brauns wird Darmstädter Stadtfotografin 
„Die Berliner Fotografin hat einen künstlerisch konsequenten Zugang zur Welt gefunden. Die Stille ihrer 

Aufnamen widersetzt sich dem hohen Tempo der Gegenwart. (…) Die Werkbundakademie kümmert sich um 

Bestandsaufnahme und Entwicklugnsmöglichkeiten des Freiraums in der Innenstadt, mit den dort 

anzutreffenden kulturellen Insitutionen und auch mit dem Erscheinungsbild der kommerziellen City. Sie will den 

unterschiedlichen Plätzen und Kulturorten eine eigene Identität zuordnen, ihren Charakter ermitteln, ihre 

Qualitäten hervorheben. “ – Johannes Breckner 
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Rhein-Main

Menschenleer: Die Bilder der Stadtfotografin erstaunen Betrachter, die sonst nur das wuselige Stadtleben
kennen. Bild: Michael Kretzer
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Ausstellungen 02.02.2018

Von Annette Krämer-Alig

E-PaperAnmeldenKontaktTagespass
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TERMINE
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HEPPENHEIM
Heppenheimer
Frauenfastnacht
begeistert mit Tempo,
Witz und Originalität

AUSSTELLUNGEN
Rahel Welsen präsentiert
ihre Serie „Glatze zeigen“
im Darmstädter
Literaturhaus

KULTURNACHRICHTEN
Mut, Elan und eine
Menge Leidenschaft –
Der 19-jährige
Filmemacher Jonathan
Scheinder aus Idstein

KULTURNACHRICHTEN
RMCC – ein neuer
Fastnachtsverein?

Mehr erfahren

4.000 Extra-Punkte mit der PAYBACK American
Express Karte. Mit der PAYBACK Kreditkarte
sammeln Sie bei jeder Kartenzahlung auch bei
nicht PAYBACK Partner Punkte. Außerdem ist
die Kreditkarte dauerhaft kostenlos und ohne
Jahresgebühr. Und: Bei einem Kreditkartenver-
gleich wählte Focus Money die "PAYBACK
Amex" in 2017 zur "Top Kreditkarte".
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Kulturelle Mitte im Fokus

Rhein-Main
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„Zentrum des Jugendstils“

Stillleben des
Städtebaus

Was kostet eine Solaran-
lage 2018?

Italienischer
Regierungschef
verurteilt Hass und
Gewalt
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DARMSTADT
Darmstadt: Vermisste 76-
Jährige wohlbehalten
aufgefunden

DARMSTADT
Frankensteinbühne in
Darmstadt zeigt „Otello
darf nicht platzen“
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!– VOLKER BOUFFIER,
Oberstratege, hat der SPD ein The-
ma für den Wahlkampf 2018 wegge-
schnappt, indem er mit seiner
schwarz-grünen Landesregierung
kurzerhand die weitgehende Ge-
bührenfreiheit für den Besuch von
Kindergärten ankündigte. Schlau
war das schon, klug aber keines-
wegs: Denn mit dem teuren Wahl-
geschenk verabschiedet sich das
von dem CDU-Politiker geführte
Bündnis von solider Finanzpolitik.

Es kommen auch wie-
der schlechtere Zeiten,
in denen das Geld bit-
ter im Landeshaushalt
fehlen wird.

!+ ISMAIL TIPI,
Wahr-Sager, hat in dieser Woche
ausgesprochen, was man auch von
anderen Mitbürgern türkischer
Herkunft gerne einmal lautstark
hören würde: Der CDU-Landtags-
abgeordnete aus Heusenstamm ver-
bat sich öffentlich Einmischungen
des türkischen Staatspräsidenten
Erdogan. Der wollte „seinen Bür-
gern“ in Deutschland vorschreiben,
wen sie bei der Bundestagswahl

nicht unterstützen
dürfen. Tipi zeigte
Courage. Andere
sollten sich daran ein
Beispiel nehmen.

!+ PABLO HERAS-CASADO,
Führungskraft, dirigierte beim Eu-
ropa-Open-Air-Konzert des Hessi-
schen Rundfunks und der Europäi-
schen Zentralbank das HR-Sinfo-
nieorchester unter erschwerten Be-
dingungen. Schließlich fand das
Konzert unter freiem Himmel statt
und somit im akustischen Nirgend-
wo. Doch der Meister schaffte es,
einen fliegenden Klangteppich zu
knüpfen, der das Publikum mit auf
eine begeisternde Reise nach Spa-

nien nahm. Die Musik
und die einzigartige At-
mosphäre am Fluss
sorgten für einen un-
vergesslichen Abend.

!+ JOACHIM RUPPERT,
Dauerbrenner, hat in seinen zwei
Amtszeiten als Bürgermeister von
Groß-Umstadt mit ruhiger Hand
regiert. Mit einer Zustimmung von
fast 80 Prozent wurde er für eine
dritte Wahlperiode bestätigt. Hatte
er einst noch eine Stichwahl bestrei-
ten müssen, hatte er vor sechs Jah-
ren nur einen Gegenkandidaten,
der nur deshalb antrat, damit der
Wähler überhaupt eine Wahl hatte.

Jetzt fand sich kein Ge-
genkandidat mehr. Die
Umstädter fühlen sich
von Ruppert gut ver-
treten.

!+ THOMAS FEDA,
Werber, wird davon profitieren,
dass von 2018 an Privatreisende in
Frankfurt eine Abgabe von zwei
Euro je Person und Nacht zahlen
sollen. Ein Teil der Einnahmen
wird der städtischen Tourismus-
und Kongress-Gesellschaft zuflie-
ßen, deren Geschäftsführer Feda
ist. Bislang ist die Gesellschaft im
Vergleich zu den Marketing-Institu-
tionen anderer Großstädte eher ma-

ger ausgestattet. Dass
die Arbeit ihrer Mitar-
beiter eine Erhöhung
des Budgets wert ist,
steht außer Frage.

Die Anlage von Kloster Lorsch ist in
den vergangenen Jahren nicht nur
aufwendig saniert worden, sondern
diese neue Gestaltung ist auch mit
dem European Garden Award 2016
ausgezeichnet worden. Das ist An-
lass für diese Zeitung, Führungen
über das weitläufige, attraktiv gestal-
tete Gelände anzubieten. Am nächs-
ten Sonntag, 3. September, führt
Karl Weber, Direktor der Verwal-
tung der Staatlichen Schlösser und
Gärten in Hessen, und berichtet
über die abgeschlossene Sanierung
etwa von Kirchenfragment, Kloster-
mauer und Gesamtanlage. Weber
war für das Vorhaben verantwort-
lich. Er führt um 11 und noch einmal
um 14 Uhr. Treffpunkt ist vor der
Königshalle. Wer an einer der Füh-
rungen teilnehmen möchte, wird ge-
beten, sich unter der Rufnummer
0 69/75 91 20 50 anzumelden.  mch.

LEUTE DER WOCHE

DIE F.A.Z. LÄDT EIN

Texte: jv., wbr., zer., es., mak.
Fotos: Sonntag, Wohlfahrt, Fricke, Bergmann, Eilmes

B
ettina Rudhof hat einen Plan.
Ihr Haar leuchtet feuerrot, die
Augen schauen klug über den
Rand ihres Wasserglases. Sie

weiß, was sie will. Seit zehn Jahren ver-
folgt sie ihre Idee, so lange gibt es die
Gruppe „Gewagt“, die gemeinsam in ein
Haus ziehen wird, um dort miteinander
zu leben. Und zu altern.

Bettina Rudhof will vorsorgen. Das
klingt erst einmal seltsam für jeden, der
sie sieht: Sie sieht jung und frisch aus,
ihr Lächeln ist offen, und die paar Fält-
chen um die Augen verraten nicht, dass
sie 58 Jahre alt ist. Rudhof, die an der
Universität Frankfurt Architekturge-
schichte lehrt, kümmert sich um ihre Zu-
kunft. Mit „Gewagt“ hat sie einen Ver-
ein mitgegründet, der die Alten- und Be-
hindertenhilfe fördern will, vor allem
durch generationsübergreifende und ge-
meinschaftlich organisierte Wohnkon-
zepte. Auch die Vereinsmitglieder wollen
in einem gemeinschaftlichen Hauspro-
jekt leben: damit sie im Alter nicht ver-
einsamen, nicht in ein Heim müssen
oder von Angehörigen abhängig werden.

In Frankfurt liegt das Durchschnittsal-
ter bei 41 Jahren, nur etwas mehr als
14 Prozent der Haushalte haben Kinder.
In einer Großstadt, in der es zwar alle
Einkaufsmöglichkeiten gibt, aber das
Tempo hoch ist und der Verkehr dicht,
kann es schwer werden, im Alter zurecht-
zukommen. Viele können dann nicht
mehr gut Treppen steigen, haben Proble-
me mit öffentlichen Verkehrsmitteln,
mit dem Weg zum Supermarkt. Wer kei-
ne Verwandten oder Freunde hat, die ihn

unterstützen, braucht womöglich profes-
sionelle Hilfe, später womöglich Pflege,
womöglich bleibt ihm dann auch nur
eine Pflegeeinrichtung. Auch Bettina
Rudhof hat keine Kinder. Doch sie
glaubt, dass Junge und Alte Vorteile ha-
ben, wenn sie zusammenleben. Die Idee:
Während die Jüngeren ihren älteren Mit-
bewohnern beim Einkaufen helfen, un-
terstützen die Senioren zum Beispiel jun-
ge Familien bei der Kinderbetreuung.

Umsetzen will Rudhof, die als junge
Frau auch einmal in einer Kommune leb-
te, das mit ihrer Gruppe in einem Mehr-
familienhaus. In 14 einzelnen Wohnun-
gen werden Familien, Singles und Paare
leben. Vier Wohnungen sollen an jünge-
re Menschen vergeben werden, zehn wer-
den von Mitgliedern des Vereins bezo-
gen. Sie sind zwischen 54 und 76 Jahre alt.
Als Bewohner werden sie einige Gemein-
schaftsflächen teilen, zum Beispiel den
Garten und einen großen Wohnraum.

Im vergangenen Frühjahr hat die
Gruppe Richtfest gefeiert. Viele zukünf-
tige Bewohner kamen damals, um sich
ihr neues Zuhause anzusehen. Sie schau-
ten sich im Rohbau um, zeigten stolz die
Anordnung der Zimmer oder die Einbau-
schränke. Sie konnten mitbestimmen,
wie die neue Wohnung wird. Soll ja
schließlich für immer sein.

In einer Stadt wie Frankfurt einen Ort
für ein solches Projekt zu finden ist
schwierig. „Gemeinschaftlicher Sied-
lungsbau in Frankfurt ist nicht in den bes-
ten Lagen möglich“, sagt Rudhof. Mit ih-
rem Konzept hat die Gruppe trotzdem
ein Grundstück gefunden, am Riedberg.

Bei der Suche geholfen hat das Netz-

werk „Gemeinschaftliches Wohnen“, das
in ganz Frankfurt Projekte wie das von
Rudhof unterstützt. Am Riedberg baut
nun der Beamtenwohnungsverein, eine
der ältesten Genossenschaften in Frank-
furt, das zweigeschossige Haus für die
Leute von „Gewagt“. Es ist das erste ge-
meinschaftliche Wohnprojekt der Genos-
senschaft, doch die sei schnell überzeugt
gewesen, erzählt Rudhof. Nun entsteht
am Rande der Siedlung ein Haus mit
Fahrstuhl, mit Außenanlagen und Terras-
sen. Außen wird es einen Laubengang ge-
ben, unter dem man zusammensitzen
und reden kann. Schließlich sei Kommu-
nikation sehr wichtig, wenn viele Men-
schen eng beieinanderwohnten, findet
Rudhof. Konflikte müssten ausgehandelt
werden: „Wir haben zum Beispiel einen
Bewohner, der allergisch gegen Hunde
ist, und zwei, die einen Hund haben.“
Sie hätten sich zusammengesetzt, als das

Problem auftauchte, und hätten Regeln
aufgestellt: zum Beispiel, dass Hundede-
cken nicht in der gemeinsamen Wasch-
maschine gewaschen werden.

Das neu entstehende Haus wirkt hoch-
wertig, mit seinen Balkonen und großen
Fenstern und dem Fahrstuhl, den es ha-
ben wird. „Ein Aufzug ist Luxus. Aber
für Kinderwagen und Rollstühle ist er
wichtig“, sagt Rudhof.

Barrierefreiheit ist für die Dozentin
schon immer ein großes Thema gewe-
sen. Sie kümmerte sich lange um ihre
Mutter, als die älter wurde und Hilfe
brauchte. Nach dem Tod ihrer Mutter
begann Rudhof ein zweites Studium:
„Barrierefreie Systeme“. Sie hatte er-
kannt, wie eingeschränkt Menschen
sind, wenn sie im Rollstuhl sitzen. Barrie-
refrei zu bauen ist aber nicht einfach, vie-
le Details müssen beachtet werden, oft
bedenken Planer nicht, was sich alles als

Hindernis entpuppen könnte. Selbst neu-
gebaute Bahnhaltestellen sind mitunter
nicht barrierefrei. Die Haltestelle Ried-
berg ist ein solcher Fall. Weil die hydrau-
lisch gefederten Züge dort fast immer
leer sind, sind sie zu leicht und ragen
über das Gleisbett hinaus: Es entsteht
eine Stufe, ein Rollstuhl kann nicht ein-
fach in die Bahn fahren. Für ihr Wohn-
gruppenhaus haben Rudhof und die Ar-
chitekten viel Zeit in die Planung ge-
steckt. Es soll für alle, auch im höheren
Alter, nutzbar bleiben.

In ihrem Zweitstudium lernte Bettina
Rudhof ihren Kommilitonen Wolfgang
Geiken-Weigt kennen. Mit ihm hat sie
das Projekt Wohngruppe und den Ver-
ein entwickelt. Damit es zwischen allen
zukünftigen Hausbewohnern später
passt, wählten die beiden ihre Mitstreiter
sorgfältig aus. „Alle teilen eine gewisse
Sittlichkeit“, sagt Rudhof. Sie setzen sich
mit dem Problem der alternden Gesell-
schaft auseinander, versuchen, ein positi-
ves Konzept dafür zu entwickeln. Sie tei-
len viele Interessen, zum Beispiel das In-
teresse an Theater und Kunst. Die Grup-
pe ist mittlerweile bunt gemischt: Eine
ehemalige Hochleistungssportlerin zum
Beispiel trifft da auf eine junge Familie
und eben eine Architektur-Dozentin.

Dass sie ihr neues Leben ausgerechnet
am Riedberg beginnen, in einem Viertel,
das nicht gewachsen, sondern am Reiß-
brett entstanden ist, findet Rudhof gut.
„Der Stadtteil kann Initiativen gebrau-
chen“, sagt sie. Denn die Angebote, die
„Gewagt“ machen will, zum Beispiel De-
menzschulungen oder eine Walking-
Gruppe, sollen für jedermann offen sein.
Um sich den neuen Nachbarn schon ein-
mal vorzustellen, feierte die Gruppe ges-
tern schon beim Straßenfest an der Ri-
chard-Breitenfeld-Straße mit, auch wenn
sie noch nicht eingezogen ist. Das Fest
soll ein fester Bestandteil des Riedbergs
werden, dem Quartier ein Stück Identi-
tät geben. Das wollen auch die Leute
rund um Bettina Rudhof.

Die Mitglieder des Vereins haben lan-
ge gesucht, bis sie ein Grundstück fan-
den, auf dem sie ihre Ideen verwirkli-
chen können. Bettina Rudhof erzählt,

wie sie sich vor Jahren ein Haus in Nie-
derrad angeschaut hätten, das ihnen ge-
fallen habe: Der Main ist nicht weit, und
es ist ruhig, hätten sie gedacht. Dann
wurde die neue Landebahn am Flugha-
fen eröffnet, das Objekt lag direkt in der
Einflugschneise. „Das Grundstück war
damit verbrannt“, sagt Rudhof.

Auch in Offenbach hat der Verein ge-
sucht. Die Mitglieder fanden ein leerste-
hendes Bürohaus, das sie umbauen woll-
ten. Doch sie konnten sich nicht mit
dem Besitzer einigen. Das Haus stehe im-
mer noch leer, erzählt Rudhof. „Das wa-
ren Rückschläge – aber die Gruppe hat
sich gegenseitig wieder aufgeholfen.“
Ohne die anderen hätte sie vielleicht auf-
gegeben, sagt sie.

Doch nun geht es mit großen Schrit-
ten dem Finale entgegen: Im Januar 2018
werden Rudhof und ihre Wohngruppe
in das neue Haus ziehen. Da es ein genos-
senschaftlicher Bau ist, mussten alle für
etwa 2500 Euro Genossenschaftsanteile
erwerben. Die Miete wird bei etwas un-
ter zehn Euro je Quadratmeter liegen,
Nebenkosten werden so gut wie keine an-
fallen, das Gebäude wird im Passivhaus-
standard gebaut und verbraucht wenig
Energie.

Bettina Rudhof freut sich auf dieses
neue Leben. Derzeit lebt sie mit ihrem
Partner in einer Geschosswohnung in
Rödelheim. Der Stadtteil ist zwar zentra-
ler gelegen als der Riedberg, aber Rud-
hof sieht die vielen Vorteile, die das neue
Haus haben wird: Sie wird ihr Auto ab-
schaffen, weil es ein gemeinsames Car-
Sharing-Fahrzeug geben wird. Sie wird
sich in der Gruppe wie bisher um Orga-
nisatorisches kümmern, denn das liegt
ihr. „Kuchen backen kann ich aber zum
Beispiel nicht“, sagt sie und lacht. Aber
sie freut sich auf Kuchen von ihren Mit-
bewohnern. Oder einen schönen Abend
mit der Filmgruppe. Für sie werde das
die „perfekte Altersresidenz“, sagt sie.
Reihenhaus? Nein danke.

Der Beitrag beschließt unsere Serie über neue
Wohnformen. Bisher erschienen: „Wohnen in voller
Eintracht“ (16. Juli), „Raum ist Luxus, auch wenn er
geteilt wird“ (30. Juli), „Privatsphäre auf sieben
Quadratmetern“ (13. August)

Weltkulturerbe
Kloster Lorsch

Eine 97 Jahre alte Frau ist gestern
Mittag in Bad Homburg von einem
Lieferwagen erfasst und tödlich ver-
letzt worden. Das Unglück ereignete
sich gegen 13 Uhr im Stadtteil Dorn-
holzhausen. Dort war die Frau von ei-
nem Bekannten mit dem Auto abge-
setzt worden. Sie überquerte zu Fuß
die Straße, als ein Paketfahrer rück-
wärts in eine Stichstraße einbiegen
wollte. Der 36 Jahre alte Fahrer über-
sah die Frau und erfasste sie mit dem
Lieferwagen. Sie starb noch an der Un-
fallstelle. bie.

Wegen Salmonellenverdachts ruft
ein Hersteller Bio-Gewürzmischun-
gen zurück, die über den Discounter
Aldi verkauft werden. Betroffen sind
auch Hessen, Bayern und Rheinland-

Pfalz. Das Unternehmen Mersch-
brock-Wiese Gewürz warnte, in eini-
gen Produkten seien bei einer Zutat,
Fenchel, Salmonellen festgestellt
worden. Vom Verzehr von „Bio Fen-
chel gemahlen“ mit den Mindesthalt-
barkeitsdaten (MHD) 17. Oktober
2019 und 1. März 2020 werde vorsorg-
lich abgeraten. Gleiches gelte für „Bio
Ras el Hanout feine Gewürz-
mischung“ mit den Mindesthaltbar-
keitsdaten 17. Oktober 2019 und Febru-
ar 2020 und für das Produkt „Bio Cur-
ry Madras feine Gewürzmischung“
(Mindesthaltbarkeitsdaten 11. Novem-
ber 2019 und Februar 2020). Außer-
dem gilt der Rückruf für „Bio Asia
Wok feine Gewürzzubereitung“
(Mindesthaltbarkeitsdaten 1. März 2020
und Februar 2020). lhe.

Mit heftigem Regen ist ein Gewitter
am Freitagabend über Südhessen ge-
zogen. Keller liefen voll, Gullydeckel
wurden hochgedrückt, sagte ein Poli-
zeisprecher in Darmstadt. Die Kreise
Darmstadt-Dieburg, Bergstraße und
der Odenwaldkreis seien besonders
betroffen gewesen. Der Deutsche
Wetterdienst hatte zuvor vor Un-
wettern in Teilen Hessens gewarnt.
Für den Sonntag heute und die neue
Woche wird für Hessen weiterhin
warmes Sommerwetter vorhergesagt.
Heute soll es überwiegend trocken
bleiben mit einzelnen Schauern und
Gewittern im Süden und Tempera-
turen bis zu 28 Grad, morgen ist es
der Prognose nach sonnig und tro-
cken mit Werten zwischen 20 und
28 Grad.  lhe./lr.

Wiesbaden (lhe). Die nordhessische
Kleinstadt Bad Arolsen erhält Geld aus
dem Landesförderprogramm für eine le-
bendige Gestaltung kleiner Kommunen.
Umweltministerin Priska Hinz (Die Grü-
nen) übergab gestern Bürgermeister Jür-
gen van der Horst (parteilos) den Aner-
kennungsbescheid. In den nächsten 28
Monaten muss die Verwaltung ein inte-
griertes kommunales Entwicklungskon-
zept erstellen. Die Förderung erstreckt
sich dann für sechs Jahre auf Investitio-
nen in Gebäude, soziale und kulturelle
Projekte und Beratungsdienstleistungen.
Mit Mitteln in Höhe von 24 Millionen
Euro unterstützt das Programm Dorfent-
wicklung in diesem Jahr 155 Kommunen.

Fulda (lhe). Während eines Wahlkampf-
auftritts von Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) auf dem Universitäts-
platz in Fulda ist es nach Polizeiangaben
am Freitagabend zu kleineren Störungen
gekommen. Insgesamt habe es in der
Stadt vier Gegenveranstaltungen zu dem
Auftritt der Kanzlerin gegeben, zu de-
nen insgesamt rund 100 Personen gekom-
men seien. Die Rede Merkels auf dem
Universitätsplatz habe ein Mann mit
möglicherweise strafbaren Plakatinhal-
ten gestört, hieß es gestern. Vor knapp
5000 Zuhörern hatte Merkel sich in ih-
rer Ansprache unter anderem gegen Fahr-
verbote für Dieselfahrzeuge ausgespro-
chen.

Bald unter einem Dach: Die Mitglieder von „Gewagt“. Rechts Initiatorin Bettina Rudhof  Foto Wolfgang Eilmes

ANZEIGE

NACHRICHTEN

Früher lebte Bettina
Rudhof in einer
Kommune. Fürs
Alter hat sie Pläne,
die ähnlich sind und
doch anders.

Von Theresa Weiß

REIHENHAUS?
NEIN DANKE

BUNIATISHVILI

SPIELT BEETHOVEN

07./08.09.2017
Alte Oper Frankfurt | 20 Uhr

Bad Arolsen in
Förderprogramm

Demonstranten
gegen Merkel

Nicht allein, nicht ins Heim
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